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Der Hintergrund

• Fokusgruppe "Neue Ansätze des Arbeits- und Gesundheitsschutzes im 

Pflege- und Dienstleistungssektor“ im Rahmen des BMBF-

Förderschwerpunktes „Präventive Maßnahmen für die sichere und 

gesunde Arbeit von morgen“, 5 Treffen zwischen 2016 und 2018, einige 

Zusatztermine für das Memorandum, zusätzlich Erarbeitung von zwei 

gemeinsamen Broschüren
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S.3: Das hier vorliegende Memorandum „Arbeit und
Technik 4.0 in der professionellen Pflege“ stellt
die gemeinsame Positionierung der Unterzeich-
nenden zur nachhaltigen und zukunftsfähigen
Gestaltung und Implementierung von techni-
schen Innovationen im Arbeitsbereich von Pfle-
gekräften dar.

Ausgangspunkt dieser Positionierung ist ein Ver-
ständnis von Pflege als Interaktionsarbeit an
und mit Menschen, die einer besonderen Ge-
staltung und Wertschätzung bedarf. 

Die Unterzeichnenden sind sich einig, dass
Pflegekräfte stärker als bisher von Technik pro-
fitieren sollten. Hierfür sind sie in die Gestaltung
von Technik einzubeziehen, die sie und ihre kon-
krete praktische Arbeit betrifft. 

S.11: Die relevanten Akteurinnen und 
Akteure der Pflege sind explizit an diesen 
Prozessen von Technikentwicklung und 
Technikeinführung zu beteiligen (neben z.B. 
den Pflegebedürftigen und ihren 
Angehörigen) und ausreichende
Ressourcen zur Mitwirkung und 
Qualifizierung sind zur Verfügung zu stellen 
Weitere Stichworte:

• Befähigung zur Mitwirkung an 
Technikentwicklung

• Computerkompetenz

• Soziotechnische Innovationsprozesse

• Soziale Innovation

• Belastungsreduzierung und 
Gesundheitsförderung

• Bewährung in der Praxis

• Interaktionsarbeit vs. Formalisierung
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Ein Projekt im 
Förderbereich des 
BMBF: „Zukunft 
der Arbeit: 
Mittelstand -
innovativ und 
sozial“.

Beteiligung und Partizipation aber wie – Thesen aus Digikomp-
Ambulant www.digikomp-ambulant.de

umsetzen
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Beteiligung und Partizipation aber wie – Thesen aus Digikomp-Ambulant 

umsetzen

- Technikentwicklung als partizipativen Prozess organisieren: Anforderungen der Nutzer/innen 
einholen, Prototypen entwickeln, Prototypen vor Ort mit den NutzerInnen im Arbeitsprozess 
testen, Feedback einholen und in verbesserten Prototyp einbauen, zweite Testrunde mit 
Nutzer/innen, kontinuierliches Aufnehmen und Berücksichtigen von  Nutzer/innen Feedback 
auch in der Marktphase, in Digikomp: Nutzer/innen sitzen von Anfang an im Projektteam

- Partizipations-Methoden anwenden: Brainstorming-Workshops mit Nutzer/Innen, 
Entwicklungs-Workshops vor Ort im Anwendungsambiente mit Entwicklern und Nutzer/innen, 
begleitende Beobachtung und Dialog im Arbeitsprozess, Interviews mit Fragebogen und 
narrativ, …

- Moderation und Übersetzungsleistungen im Dialog Technikentwickler/innen und Nutzer/innen 
durch akzeptierte Moderator/innen

- Beteiligungsqualifizierung für Nutzer/innen methodisch und technisch durchführen

- „Gläserne Decke der Partizipation“ thematisieren und aufbrechen: Nicht (nur) Führungskräfte 
partizipieren sondern die tatsächlichen Nutzer/innen

- Problem der Ermächtigung einer nicht repräsentativen Nutzergruppe bewusst angehen

- Problem der „fehlenden Phantasie“ auf beiden Seiten thematisieren



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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